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COMPUTER-EXTRA 

Wie geht e s  bei 
Apple weiter? 
Nach nur  18 Monaten wurde Gil 
Amelio letzte Woche fristlos ent­
lassen. D e r  Konzern steckt mehr  
denn je  in der  Krise. Seite 11 

REGION 

Simple Minds 
live in Altach 
Simple Minds geben heute in 
Altach ihr Können zum Besten. 
Ein Interview mit Sänger Jim 
Kerr  auf  Seite 5 

T A G  E S S C H A U  

Gleichberechtigung von 
Mann und Frau 
Im Jahresbericht 1996 der  Kommission für die 
Gleichberechtigung wurden drei Arbeitsschwer­
punkte hervorgehoben: die Zusammenarbeit mit 
dem neu geschaffenen Gleichstellungsbüro, die 
neue Definition des Aufgabenbereiches de r  Kom­
mission durch die Schaffung des Gleichstellungs­
büros sowie die Stellungnahmen zu den  wichtigen 
Gesetzesrevisionsarbeiten. Seite 2 

Völkerverständigung auf 
sympathische Art 
2000 Jugendliche aus 144 Ländern rund um den 
Globus und  aus allen amerikanischen Staaten ver­
sammelten sich vom 22. Juni bis 2. Juli auf  d e m  
Campus der  University o f  Rhode Island in den 
USA. Mit un te r  ihnen auch vier Liechtensteiner­
innen. Seite 4 

Den Arbeitgebern den 
Kampf angesagt 
Die Gewerkschaft Smuv hat  im Hinblick auf  die 
Erneuerung des Gesamtarbeitsvertrages in de r  
Maschinenindustrie den Arbeitgebern den Kampf 
angesagt. E s  gebe keine Sozialpartnerschaft zum 
Nulltarif verlautete aus Bern. Erneut  wurde eine 
zehnprozentige Arbeitszeitverkürzung ohne 
Lohnabbau verlangt. Seite 7 

Sforza vor Rückkehr in 
die Bundesliga 

D e r  Schweizer Fussball-In-
ternationale Ciriaco Sforza 
wird in de r  kommenden 
Saison mit grosser Wahr­
scheinlichkeit wieder beim 
1. F C  Kaiserslautern spie­
len. D e r  49fache Schweizer 
Internationale ist sich mit 
dem Bundesliga-Aufstei-
ger übe r  einen Vierjahres-
Vertrag einig geworden. 

Noch fehlt die Freigabe von Sforzas bisherigem 
Klub Inter Mailand. Ein Entscheid wird bis zum 
Wochenende fallen. Seite 13 

Kampf um die amerika­
nische UN-Politik 
Das spannungsgeladene Verhältnis d e r  U S A  zu 
den  Vereinten Nationen wird nach Ansicht von 
Beobachtern auch nach den Reformvorschlägen 
von UN-Generalsekretär Kofi Annan  nicht ein­
facher werden. Jetzt werde sich zeigen, wer die 
amerikanische UN-Politik bestimme, hiess es  in 
diplomatischen Kreisen. Seite 15 

KHKI.AME 

0 h  HappyDays! 

Bis 70% Rabatt! 

HANNELORE 
M O D I S C H  A K T U E L L  

Im Zentrum Kaufin, Schaan  

Kunst als Kompass 
Thomas Klestil eröffnete die 52. Bregenzer Festspiele 

«Wir fühlen uns manchmal wie 
in einem kleinen, eng geworde­
nen Raum mit liebgewonnenem, 
aber abgewohntem Mobiliar. 
Ringsum aber sind Türen - viele 
offene Türen.» Mit dieser Auf­
forderung, sich auf Neues, Auf­
regendes einzulassen, eröffnete 
der österreichische Bundesprä­
sident Thomas Klestil die 52. 
Bregenzer Festspiele. 
«Kulturarbeit, ist harte Arbeit», be­
tonte  Thomas Klestil die Unverzicht­
barkeit der  Kultur im Kampf gegen 
die Bedrohungen der  Zeit, «gegen 
Passivität und Trivialität, gegen 
Schnellebigkeit und Oberflächlich­
keit, gegen Gleichgültigkeit und Mut­
losigkeit.» U m  im rasanten Wandel 
der  Zei t  zu bestehen, sei es  wichtig, 
die Signale des Neuen und Aufregen­
den aufzunehmen. 

Die T ü r  nach Europa u n d  in die 
Welt stehe dazu weit offen. Die Türe 

Bundespräsidenten-Treffen bei der Eröffnung 
Thomas Klestil (rechts) begriisst Arnold Koller. 

der Bregenzer Festspiele: 
(Bild: Keystone) 

zu mehr Demokratie und  Mitverant­
wortung habe  sich mit de r  neuen 
Sparsamkeit in einer wirtschaftlich 

schwächeren Zeit  auf  eine heilsame 
Weise geöffnet. N u n  gehe es  wieder 
um eigene Leistungsfähigkeit, sozia­

les Engagement u n d  Solidarität. 
Gleichzeitig stehe die Türe  zur  Welt 
des Geistes offen, wenn es  gelinge, die 
Feindseligkeit de r  Zei t  gegenüber 
Forschung u n d  Wissenschaft zu über­
winden. Als Kompass für die Expedi­
tion in die Zukunft  nannte Thomas 
Klestil die Kunst d e r  Zukunft .  

«Summertime, and  the linvin' is 
easy», diese klassische Zeile aus 
«Porgy and  Bess» umschreibe das 
Gefühl rund um die Bregenzer Fest­
spiele. Mit der  Volksoper von George 
Gershwin auf der  Seebühne vom 18. 
Juli bis 20. August wird ein grosser 
Erfolg erwartet. Als Gegengewicht 
zur Seeproduktion war  gestern abend 
im Festspielhaus in Bregenzer die 
Premiere der  phantastischen Oper  
«Der  Dämon» von Anton  Rubinstein 
zu sehen. 

A m  Rande  der  Festspiele traf der  
Schweizer Bundespräsident Arnold 
Koller zum Thema Schengener A b ­
kommen mit der  österreichischen 
Staatsspitze zusammen. (Kopf) 
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Grenzkontrollen noch 1997 abbauen 
Dreiertreffen soll Konflikt um Schengener Abkommen ausräumen 

INNSBRUCK: Trotz des Wider­
standes der Partnerländer will Öster­
reich noch in diesem Jahr den Abbau 
der Grenzkontrollen an seinen EU-
Binnengrenzen durchsetzen. 

Kurz vor dem Dreiergipfel zum 
Schengener Abkommen äusserte der  
Wiener Innenminister Karl Schlögl 
am Donnerstag die Erwartung, dass 
bei d e m  Treffen eine entsprechende 
Vereinbarung erzielt wird. Diese solle 
Österreich noch für dieses Jahr die 
Vollmitgliedschaft in dem Abkom­
men garantieren, forderte e r  im 

Deutschlandradio. Die Kontrollen an  
den österreichischen Aussengrenzen 
seien längst mit denen an den deut­
schen Ostgrenzen vergleichbar. 

Bundeskanzler Helmut Kohl, sein 
österreichischer Amtskollege Viktor 
Klima und  de r  italienische Minister­
präsident Romano  Prodi wollten a m  
Abend in Innsbruck zusammentref­
fen. Im Mittelpunkt des Spitzenge­
sprächs, zu dem auch die zuständigen 
Innenminister eingeladen wurden, 
standen die Meinungsverschieden­
heiten über  die volle Integration von 
Österreich und  Italien in das Schen­

gener  Abkommen. Die Regierungen 
in R o m  und Wien wollen die Grenz­
kontrollen an ihren EU-Binnengren­
zen schnellstmöglich abschaffen. D e r  
Exekutivausschuss der  Schengen-
Staaten hatte dies Ende Juni in Lissa­
bon  jedoch abgelehnt. 

D a s  Gremium k a m  zu dem Schluss, 
dass d ie  Länder bislang nicht über die 
nötigen technischen oder  formalen 
Voraussetzungen dafür verfügen. 
Der  Wiener Aussenminister Wolf­
gang Schüssel drohte daraufhin mit 
Verzögerungen bei der  Ratifizierung 
des Vertrages von  Amsterdam. Wien 

verdächtigt vor allem Deutschland, 
die volle Mitgliedschaft Österreichs 
zu hintertreiben. In Deutschland und 
vor allem Bayern sind immer wieder 
Bedenken laut geworden, o b  Öster­
reich und Italien ihre Aussengrenzen 
hinreichend gegen illegale Zuwan-
derer  und Kriminelle absichern 
könnten. D e r  Wiener Innenminister 
Schlögl wies den Vorwurf zu lascher 
Kontrollen entschieden zurück. E r  
zeigte sich zudem zuversichtlich, eine 
Einigung mit den Regierungschefs 
und Innenministern aus Deutschland 
und Italien erreichen zu können. 

Erfolgreiche LiGiTa in Eschen 
Morgen gehen die Liechtensteinischen Gitarrentage zu Ende 

Gitarristen aus den verschiedensten Ländern haben diese Woche i m  Rahmen der 5. LiGiTa bei erstklassigen Meistern 
Unterricht in klassischer Gitarre genommen. Morgen geht das Sommerfestival mit  einem grossen Abschlusskonzert i m  
Gemeindesaal Mauren z u  Ende. Mehr  über die LiGiTa lesen Sie a u f  Seite 3. (Bild: Siegfried Elkuch) 

Kollertrifft 
Regierungsspitze 
BREGENZ:  Anlässlich der  Eröff­
nung der  Bregenzer Festspiele ist 
Bundespräsident Arnold Koller am 
Donnerstag nachmittag mit der  öster­
reichischen Staats- und  Regierungs­
spitze zusammengetroffen. Im Zen­
trum der  Gespräche standen das 
Schengener Abkommen sowie Fragen 
zum Niederlassungsrecht. A m  Treffen 
nahmen neben dem österreichischen 
Bundespräsidenten Thomas Klestil 
auch Bundeskanzler Viktor Klima 
und Justizminister Nikolaus Michalek 
teil. Sie erörterten die Schweizer 
Sorgen über die Auswirkungen des 
Schengener Abkommens an der  EU-
Aussengrenze mit Österreich und be­
sprachen dabei auch Übergangsfristen 
und andere Möglichkeiten zu einer 
Harmonisierung der  Interessen. Weit­
gehend Einigkeit herrschte bei der 
Frage nach dem Niederlassungsrecht 
für die rund 30 000 in der  Schweiz 
lebenden Österreicher, das nun an 
dasjenige der  übrigen EU-Bürgern 
angeglichen werden soll. Die Warte­
fristen für die Bewilligung von Grund­
stückkäufen und einer dauernden 
Arbeitserlaubnis soll dabei von zehn 
auf fünf Jahre halbiert werden. 
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